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Abend -Ausgabe.
Das deutsche Uoürsemphttdrn und der

Kurenkrieg.
Es ist oft genug betont worden , daß das „ offizielle

Deutschland " , Regierung und Diplomatie , in dem Krieg
zwischen England und den Buren die strikteste Nentralilüt
bewahre , eine Neutralität , die sich das Volk auch höflichst
ausgebeten haben möchte. Deutschland und das offizielle
Deutschland aber sind in dieser Frage wieder einmal zwei
sehr verschiedene Dinge . Unsere gesammte Nation mit ver¬
schwindenden Ausnahmen steht auf Seiten der Buren , ans
Seiten der von englischer Raubgier schändlich angcfallenen
Freiheitskämpfer , sie steht auf Seiten des Rechts . Es wäre
sehr , sehr schlimm mit unserem nationalen Geist bestellt,
wenn es in diesem Fall anders wäre . Die freche An¬
maßung der Engländer , mit der sie unsere ReichS-
postdampfer mit Beschlag belegten , lvüre garnicht nöthig
gewesen , um unsere Antipathie «:» gegen das ^perfide
Albion " zu verstärken . Wir hatten längst entschieden
zwischen Recht und Unrecht , zwischen einem kleinen
tapferen Volk und einem großen , das sich nur im Prahlen
und Fälschen von Kriegsdepeschcn groß , im Kriegführen aber
bejammcrnswerth und erbärmlich klein erwiesen hat . Ja,
wir wissen , daß Alldeutschland zu den Buren steht , und wer
die deutsche Gesinnung unseres Kaisers kennt , der weiß
auch , daß sein Besuch in England und der Wunsch an sei»
englisches Regiment , daß es wohlbehalten zurnckkehreu möge,
wo alle Welt , die nicht anglikanisch gesinnt ist , das Gegcn-
theil wünschte , unumgängliche Höflichkeitsakte waren . Die
Sympathie für die Buren kann bei uns nicht größer sein,
als sie ist . Jeder Sieg , den die für Hans und Herd kämpfen¬
den braven Leute erkämpfen , erregt die lebhafteste Be¬
geisterung , und jeder kleine Vortheil der Engländer
mit der darauf folgenden Ausplünderung der Gefallenen
betrübt uns . Jeder wünscht der Nation , welche freventlich
um materiellen Gewinnes willen diesen Krieg anzettelte,
derartige Prügel — und das „von Rechtes wegen " — , daß die,
welche sie bereits bekommen hat , ein reines Kinderspiel da¬
gegen sind . Was man aber den Herren Nhodes und
Chamberlain , diesen mit ihrem Gclde an dem nun vereitelten
„Spaziergang nach Pretoria " so lebhaft interessirten „ Machern
vons Ganze " , wünscht , das wollen wir nicht näher sagen.
Es giebt keine Strafe , welche für solche verruchten Friedens¬
brecher , die unsägliches Elend über zwei Völker und zahl¬
lose Familien gebracht haben , hart genug wäre.

Die paar Leute , welche meinen , England mit seiner
freien Verfassung würde den Geist des Fortschritts und der
Freiheit in die konservativen Burenrepubliken tragen und die
somit den englischen Raubkrieg als einen Kamps für die
höhere Civilisation betrachten , werden heute schon als
seltsame Schwärmer angesehen . Leider aber giebt es auch
engherzige Geschäftsmenschen im Reich , welche so naiv sind,
von unserer Nation zu verlangen , sie solle sich in ihren
Gefühlen neutral halten , damit der reisende Mister Smith,
der in irgend einem germanischen Hotel den Anmaßenden
spielt , nicht verletzt werde und auskratze , oder damit die Miß
Brown nicht darauf verzichte , in dem deutschen Schuhladen
von Cohn u . Cie . ein Paar russische Gummischuhe zu kaufen.
Gewiß , Herr Smith und Fräulein Brown sollen bei uns
persönlich nicht gekränkt werden , zumal sie ja nichts dafür
können , daß ein Chamberlain und ein Nhodes ihre Nation
ins llnglück gestürzt haben . Vielleicht vernrtheilen ^ gar,
wie viele anständig gesinnten Engländer , Herr Smith
und Fräulein Brown von Herzen den schändlichsten aller
Kriege . Aber beide brauchen sich nicht zu wundern , wenn
sic bei uns in Deutschland Manches zu hören bekommen,
was ihre nationale Eitelkeit verletzt . In Rußland , Oester¬
reich, Italien , Frankreich und anderswo wird es ihnen ebenso
gehen , wie überall dort , wo man noch die moralische Kraft
hat , sich über räuberische Ueberfälle auf harmlose Menschen zu
erbosen . Das Begehren von interessirten Leuten also , daß man mit
seinen Antipathieen gegen England zurückhalten möge , damit
ihr Geldbeutel nicht geschädigt werde , ist ein ebenso klein¬
liches , als beklagenswerthes . Es ist aufs Engste verwandt
mit dem elenden Krämergeist , nm dessentwillen das dccadcnte
Albion soeben seine gerechten Prügel von den ulannesstarken.
moralisch hochstehende » Buren bekommt . Nochmals sei es
gesagt , daß jede Insulte durchreisender Engländer , jede takt¬
lose, ihnen deutlich gemachte Schadenfreude an dem Unglück
ihrer Nation scharf zu verurtheilen ist . Aber keine geschäft¬
liche oder andere Erwägung soll unserer Nation Veranlassung
geben , aus ihrem Herzen eine Mördergrube zu machen und
die Gefühle der Sympathie und Antipathie in dieser Frage
zu unterdrücken . . .
; Dr . Leyds , der Gesandte Transvaals , hat kürzlich in
Berlin seine Freude ausgedrückt , daß die deutsche Presse so
unverhohlen für die Buren Partei nehme . Damit hat er
.der deutschen Presse ein ehrendes Zeuguiß ausgestellt.
Listen sind die deutschen Zeitungen so die „ Stimme der

öffentlichen Meinung " gewesen , wie in diesem Falle . Unser
Staat muß und soll neutral sein , aber die öffentliche
Meinung ist nicht neutral und kennt von der Alpe bis
zum Strand jetzt nur den einen lebhaften Wunsch : Sieg
dem tapferen Burenvolke!

Deutscher Reichstag.
G Kcrliu , 15. Februar.

Die Berathung des Kolonial -Etats wird fortgesetzt . Bei »:
Etat für Südafrika wird die weitere Forderung für die Eisenbahn
Swakopmund -Äindhock debattcloS genehmigt / Auch die auf die
Kolonialvcrwaltung bezügliche » Stellen des Etats des Auswärtigen
Amtes werden debattelos genehmigt . Eine Forderung von
1,758,000 Mk . zur Erwerbung , eines Grundstückes für ein Dienst-
gebäude für die koloniale Eeutralverwaltung , sowie zugleich als
erste Bauratc waren von der Kommission gestrichen worden . Das
Haus genehinigt die Streichung debattelos .' Es folgt der Etat der
elsaß -lothringischen Eisenbahnen . Die Kommission beantragt hierzu
zwei Resolutionen : eine , betreffend Aufhebung der billigen
Sondertarife für den Kohlentransport , eine zweite / betreffend Vor¬
legung von Nachweisen über die thatsächliche Dienstzeit des
Fahr - und Stations -Personals . Beim Titel fortdauernde Ausgaben
beantragt Abg . Mül ter - Sagan ( freis . Volksp .) eine Resolution,
betreffend Herabsetzung des von beurlaubten Mannschaften vom
Feldwebel abwärts zu zahlenden Kilomctecsatzes von IV - Pf . auf
1 Pf . Weiter beantragt Redner eine Resolution , betreffend Herab¬
setzung der Personentarife . — Minister Thiel en  lehnt letzteres
Verlangen ab . Der Personenverkehr habe sich auch unter dem
gegenwärtigen Tarif gut entwickelt . (Heiterkeit .) Was den erstercn
Punkt anlange , die Ermäßigung des Militärtarifs , so sei er nicht
ermächtigt , darauf eine Erklärung abzügcben . — Abg . Hans (Elf .)
bringt eine Reihe von Beschwerden vor . — Minister Thielen
erwidert , die Verwaltung sei bestrebt , die D -Züge vom Loknl-
verkehr zu entlasten , aber gerade auch nach dieser Richtung
hin seien die so viel bemängelten Platzkarten von Werth . —
Aba . Riff (freis . Volksp .) bespricht den Bischweiler Eisenbahn¬
unfall , bei welchem eine unglückliche Verkettung von Umständen
Vorgelegen habe . Hoffentlich würde der Schadenersatz gegenüber
den Angehörigen der verunglückten Beamten nicht versäumt . Redner
spricht noch den Wunsch liach einer Reform der Pcrsonen -Tarife
aus . — Abg . Gras Bernstorff (Reichsp .) hält ebenfalls eine
Reform der Pcrsonen -Tarife für dringend wünschenswcrth . —
Minister v . Thielen  antwortet , falls eine Reform erfolge , werde
auch d<-r Bequemlichkeit des Reifens Rechnung getragen werden.
Anstatt der RUckfnhrtkartcn würden zwei einfache Karten gelöst
werden müssen . Ein Rabatt würde dann aber nicht mehr möglich sein . —
Es ist noch eine Resolution Haus (Elf .) eingegangen , welche für
die Thcilnehmer an Genossenschafts - und Darlehenskassen - ec.
Verbandstagen freie Rückfahrt verlangt . Nach weiterer kurzer
Debatte wird der Titel 1 bewilligt . Die Abstimmung über die
Resolutionen soll erst bei der dritten Lesung erfolgen . Beim Kapitel
Besoldungen gewidert auf eine Beschwerde des Abgeordneten Haus
der Rcgiernngsvertreter , daß das Sammeln unter den Beamten
für Ehrengaben verboten sei. Das Cirknliren von Beitrittslisten
zum Flottcn -Vcrciu unter den Beamten sei eine private Angelegen¬
heit . Rach Erledigung des Ordinariums vertagt sich das Haus.
Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der Etatsberathung und Antrag Münch-
Färber , betreffend Handelskammern im Auslände . Schleiß 6 Uhr.

Prenfrischer Kmrdtag.
Abgeordnetenhaus.

Kerlin , 15 . Februar.
Das Abgeordnetenhaus bewilligte heute das Gehalt des Ministers

des Innern nach voransgegangener längerer Debatte , in welcher
die verschiedensten Gegenstände zur Sprache kamen . Es ist nicht
nur den Mimen beschiede», daß ihnen die Nachwelt angeblich keine
Kränze flicht , das kann , bemerkt die „T . R ." boshaft , auch
Abgeordneten des preußischen Landlags passiren . So mag denn
getrost ein Thcil der heute gehaltenen Reden der Vergessen¬
heit übergeben werden . Auch der Redezweikampf Barth
contra v. Zedlitz  über die verschiedenartige Auffassung
der Socialdemokratie und des Bundes der Ländwirthe , in
welchem der Abgeordnete Ar cndt  seinem Parteigenossen sekundirte,
tvird kaum von praktischen Folgen für das Verhalten der Regierung
begleitet sein . — Auch der Angriff des Abg . Arndt  auf einen
Artikel der amtlichen „Berliner Korrespondenz ", dessen Beweis¬
führung über das Steigen des Diskontsatzes dem Abgeordneten
nicht die Wahrheit zu enthalten schien, wird die Lage unseres
Geldmarktes in Nichts ändern . Mehr Beachtung verdient die steif¬
nackige Haltung der Polen , die heute trotz ihrer gestrigen Ab¬
fertigung durch den Minister erklärten , daß die ' preußischen
Könige ihnen Religion , Sprache und Tradition (?) gewähr¬
leistet hätten , und daß sie daher lebten und leben würden.
Das einzige greifbare Resultat der heutigcu Sitzung war die
durch den Abgeordneten Szmula provozirte Mittheituug des Ministers,
daß er in diesen Tagen eine Konferenz zur Berathung über die
Zulassung auswärtiger Landarbeiter einberufeu werde . Leider fügte
der döse Minister hinzu , daß er Herrn Szmula zu dieser Konferenz
nicht einladen werde . An Unhöflichkeiten Seitens des Ministers
und der Abgeordneten untereinander hat es in der heutigen
Sitzung überhaupt nicht gefehlt . Wiederholt mußte die ' Glocke
des Präsidenten ertönen und sein Ordnungsrnf Anwendung
finden . Vielleicht wird das Persönliche ans der Debatte
wieder mehr schwinden , da mit der heutigen Sitzung die
Klippe des Ministergehatts überwunden ist und für die folgenden
Sitzungen wieder enger begrenzte Gebiete zur Berathung stehen . —
Beim Kapitel „Oberverwaltuugsgcricht " giebt Minister Freiherr
v . Rhe inbabcn  eine Ucbcrsicht über die stark anwachscndc Thätig-
keit des ObcrverwaltnngSgcrichtS . — Abg . Wiutcrmeyer (freis.
Volksp .) beklagt unter Anführung einzelner Fälle , daß das Ober-
verwaltuugsgcricht über eine Bestimmung dcr Laiidgemciudeordmiiig
für Hessen -Nassau lediglich nach dem Buchstaben und nicht nach
dem Sinn der Gesetze entscheide . Der gesunde Menschenverstand
verstehe solche Entscheidungen nicht , und ich hoffe , auch mancher
Jurist nicht . Die Gesetze sollen doch auch für Laien verständlich sein.
Bei den hohenzollernschcn Gemcindegeseben lasse sich vielleicht eine
authentische Interpretation auch dieses Falls ermöglichen , der über
die Stcnerveranlagung handelt . - Abg . Graf Limburg (kons .) :
Nach dem Vortrag des Vorredners können wir nicht entscheiden,
ob er Recht hat . Es hat keinen Zweck, hier llrtheilc höchster
Gerichtshöfe zu kritisireu . Wir haben übrigens seiner Zeit gegen

die Uebertragung der Steiiervcranlagilngs -Prüfiingcn auf das Ober.
Verwaltungsgericht gestimmt , weil wir gerade diesen Gerichtshof
nicht für die geeignete Stelle für diese praktischen Dinge hielten-
— Abg . Dr . Frieoberg (nat .-lib .) : Ich wundere mich ' über das
Vorgehen des Abg . Wintermeyer . Die liberale Seite hat sonst
immer Respekt vor den richterlichen llrtheilen und der Un¬
abhängigkeit der Richter gehabt . Dem Abg . Grafen Limburg er¬
widere ich, daß ich noch immer der Meinung bi », die Interessen
der Steuerzahler sind besser gewahrt , wenn ein böchster Gerichtshof
die letzte Instanz bei Stciicrvcranlagmigen ist , als wenn dies
eine Kommission im Finanzministerium wäre . (Beifall links .) —
Abg . Wintermeyer (freis . Volksp .) : Der Vorredner bestreitet
mir das Recht , hier ein Gerichtsurthcil zu kritisircn . Es muß ver¬
langt werde » , daß Gesetze auch dem Laien verständlich sind . Im
klebrigen werde ich diese Angelegenheit hier noch weiter verfolgen.
— Abg . v. Eynern (nat .- lib .) : Mein Freund Friedberg hat dem
Vorredner nicht das Recht der Kritik bestritten . Er kann sagen,
was er will ; ob cs aber der Gewohnheit des Hauses entspricht ist
ein ander Diiig . Dein Abg . Grafen Limburg -Stiruin kau » ich
auch nicht ziigeben , daß ivir mit Einsetzung des Oberverwaltungs¬
gerichts als Steilerverniilagungsinstanz einen Fehler begangen
hätte » . — Abg . Wintermeyer (freis . Volksp .) : Was der Ge¬
wohnheit des Hauses ividcrstreitct , würde der Präsident verhindert
habe » . — Das Kapitel wird bewilligt . Die Erörterung wird um
i ' ii  Uhr geschlossen . Die weitere Berathung wird auf Freitag,
1l Uhr , vertagt . Außerdem : Rest des Etats der Handels - und
Gewerbedcrwaltung ; Antrag LaiigcrhanS auf Eiiiführnng der
fakultativen Feuerbestattung.

Drnisches Reich.
*  Kof - und Personal - Nachrichten . Die Besserung im

Befinden des Reichstags -Abgeordnete » Dr . Lieber  hält weiter an.
Nnr ein leichtes Fieber , aber ohne Schüttelfrost , war gestern
Morgen vorhanden . Bis 2 Uhr Nachts war der Kranke unruhig,
von da au jedoch hat er gut iiud ruhig geschlafen.

* Krrlin , 15. Februar. Die „National-Zeitung" schreibt zu
der Meldung der „Schlesischcu Volks -Zeitung " von der geplanten
Einführung von Maschinen -Geschützen bei den Jäger -Bataillonen
im deutschen Heere : Es ist bekannt , daß bei den letzten Manövern
Vcrsiiche mit Maschiiieii -Gcwehrcn angestellt worden sind . Ebenso
ist aber auch bekannt , daß der gegenwärtig zur Berathung stehende
Etat keine Neuforderungcii in dieser Richtung bringe istib daß die
Friedens -Präsenzstärke des Heeres gesetzlich festgclcgt ist . Die Ver¬
suche mit Maschinen -Gewehreii würden selbstverständlich fortgesetzt.

Dem Bundesrath  ist ein am 30 . Dezember 1899 in Berlin
abgeschlossenes Uebercinkonimen zwischen dem Deutschen Reiche und
Ungarn zum Schutze des Urheberrechts au Werken der Litteratur,
der Kunst und Photographie zugegangen.

Dem Bundesrath  ist der Entwurf einer kaiserlichen Ver¬
ordnung zugegangen , wonach die Bestimniiinge » über die Bildung
von Handwerkerkammern  mit dem 1. April d. Js . in Kraft
treten . Dagegen sollen die Bestimmungen über die Befugnisse der
Ausbildung von Lehrlinge » , über die Bildung von Ausschüssen
für Gesellen -Prüfniigen erst am 1. Januar 1900 und die Be¬
stimmungen über die Ertheilung des Meistertitels erst am
1. Oktober d . Js . in Kraft treten.

In dem Prozeß gegen v . Kriegsheim  und Genossen be¬
antragte gestern der Staatsanwalt , indem er hervorhob , daß das
Land nunmehr erfahren werde , daß man nicht nur die kleinen,
sondern auch die großen Betrüger hänge , gegen v . Kriegsheim
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und 3000 Mk.
Geldstrafe , gegen den Mitangeklagten Wißmann 6 Monate Gefäng-
niß . Das Urthcil ist heute zu erwarten.

* Dev Prinz Arrnberg . Zum Fall Arenbcrg macht die
„Tägliche Rundschau " Mittheilungen , die zeigen , daß der Prinz
mit mehr als einer Brutalität belastet nach Afrika ging . Sie
schreibt : Herr Koloiiialdirektor p. Bucht » hat im Reichstag über
den Eintritt des Prinzen Prosper Arenbcrg in den Kolonialdienst
seltsame Aufschlüsse gegeben , die mit unseren eigenen Mittheilungen
theilweise iui Widerspruch stehen , aber a » deren Richtigkeit nichts
ändern . Wir behaltcii uns vor , auf die Allgelegenheit noch
zlirückzilkonimcil , sobald uns der stenographische Bericht der
Verhandlung vorliegt . Eiustweileir können wir unsere Ver-
wuiidernng darüber nicht unterdrücken , daß Herr v. Buchka
aus den Akten des Kolonialamts so wenig mitzutheilen für gut
fand . Er hätte z. B . nicht die Thatsache verschweigen sollen , daß
Prinz Arenbcrg in Münster der Frau seines Wacht¬
meisters einen Tritt vor den Leib gegeben  hat und
deswegen den Rath erhielt , abzugehen . Weiln Herr v. Buchka die
Verantwortung für die Entsendimg des von Natur nicht bösartigen,
aber im angetrunkenen Zustande stets zuGewalt-
thätigkeiten neigenden Prinzen Arenbcrg  in die
Kolouieen ganz allein auf sich nimmt , so mag das , vom dienstlichen
Gesichtspunkt aus betrachtet , sehr löblich sein ; aber die Verdienste
des Herrn v . Richthofen um diese Entsendiing hätte er deswegen
nicht völlig zu verschweigen brauchen.

Ausland.
* JJdgiw . Ans Brüssel,  12 . Februar , wird uns ge¬

schrieben : Seitens des Jilstizministcrs Van bcu Heuvel ist ein Ge¬
setzentwurf eingebracht worden , betreffend die Erhöhung der Gehälter
des niederen Klerus . Das verdient umso mehr Beachtung , als man
sich bisher gar keinen Begriff davon gemacht hatte , wie schlecht sich
die katholischei : Geistlichen hierzulande eigentlich stehen, denn da ver¬
schiedene hohe Prälaten in Brüssel sich in einem recht ansehnlichen
Wohlstände befinden , so nahm man an , daß der gesammte Klerus
reich sei. In Wirklichkeit verhält sich aber die Sache ganz aiiders.
Weil » der katholische Minister in seinem Expose boshafter Weise
daran erinnert , daß eine derartige Gehaltsaufbesserung bereits vor
35 Jahren  von der liiiksliberalen Partei gefordert worden sei
kanil man sich denken , wie nothwendig sie ist. Ein Pfarrer bezieht
heute 2100 Francs jährlich , d . h . welliger als ein Portier iui
Ministerium ; em Vikar kommt auf 1500 - 1600 Francs und ein
Hülfsgcistlicher auf 900 Francs . Es giebt zwar Nebcuciiiküufte.
aber nur für den Pfarrer ; die andere » Geistlichen hängen in der
Beziehung ganz von seiner Gnade ab . Auf den, Lande wurden die
Seelsorger im größten Elend leben , wenn sie nicht von de» Bauern
unterstützt wurden ! Dir Minister schlägt zwar mir eine Erhöhung
uni 10 pCt . vor , aber es ist doch wenigstens der Anfang zur
Besserung bannt gemacht.

* Nutzland . Die Koste» der sibirischen Eisenbahn  be.
tragen inSgesammt 750 Millionen Mark.
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Der Krieg in Kndnsrlka.
Vom Ssilichen Kriegsschauplatz.

1>d . London , 16 . Februar . Nach Telegrammen der „Morning
Post " aus Chieveley und Springfield  haben die Buren den
Tugcla überschritten und die frühere Stellung der Engländer bei
Spcarmans Farm besetzt. Am 13 . griffen sie die englischen Vor¬
posten jenseits der Spearmans -Brücke an , wobei ein Leutnant und
6 Manu gefangen genommen wurden . Dundonalds Recognoscirung
vom 13 . ds . endete mit dessen Rückzuge , tvobei sei » Nachtrab hart
bedrängt wurde . Mehrere Batteriecn und berittene Infanterie
warfen sich den Verfolgern entgegen und Dundonald gelangte glück¬
lich ins Lager zurück.

hd . London , 16 . Februar . Ein Telegramm aus demBurcn-
lager vor Ladhsmitl , meldet , daß General Votha an der Spitze
einer kleinen Abtheilung Buren den Tugela überschritten habe und
die früher von den Engländern innegehabten Stellungen bezogen.
Die Amheilung geriet !) in ein Gefecht mit den englischen Lanzen-
reitern , wobei 13 von den letzteren getödtet oder verwundet wurden.

,Atts dem Norder» der Kapkolo»»ie.
wb Nensburg , 15 . Februar . (Meldung des Reutcrschen

Büreaus .) Die englischen Verluste in den Kämpfen bei Rensburg
am 10 . und 12 . d . betragen : 4 Offiziere und 7 Mann todt , sechs
Offiziere und 14 Mann verwundet , 2 Offiziere und 8 Mann ver¬
mißt . Die Zahl der Verwundeten von zwei Regimentern ist noch
unbekannt.

Poris , 15 . Februar . Der „Tenips " giebt ein Gerücht aus
Londoner - militärischen Kreisen wieder , wonach das War Office
Nachrichten über neue Osfensivbeweguugcn der Buren
im Süden des Oranjestaats erhielt . Der Zweck der Bewegungen
fei, Lord Roberts abzuschneidcn und am Vormarsch auf Jakobsdal
»der Bloemfontein zu verhindern.

Vom westliche» Kriegsschrmplatz.
bä . Kerlkn , 16 . Februar . Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus Brüssel:  In den letzten Tagen erhielten die Buren an der
Oranjcgrcnze fortgesetzt Verstärkungen , sodaß daselbst 20,000 Be¬
waffnete unter General Cronje stehen . Man glaubt hier , daß
General Zaubert sich nach dem Modderfluß begeben wird.

* * *
Amsterdam , 14. Februar. Der „Nieuwe Notterdamsche

Courant " veröffentlicht ein Schreiben seines Spezial -Berichterstatters
in Pretoria  vom 26 . Dezember v . I . Es heißt darin u . A . :
Die englische Censnr unterdrückte fast Alles , englische Blätter aus
der Kapkolonie kämen gar nicht mehr nach Pretoria . — Im Ganzen
waren bis Ende Dezember ungefähr 44,000 Pässe an Buren im
Felde ausgetheilt worden , woraus man sich eine ungefähre Vor¬
stellung von ihrer Heeresmacht machen könne.

bä . London , 15 . Februar . Die amtliche Meldung , daß der
lang erwartete englische Einfall in den Oranje -Freistaat endlich
unter günstigen Anspicien begonnen hat '( ?) , verursacht hier unend¬
liche Freude.

wb . London . 16 . Februar . Im Unterhause theilte Brodrick
mit , das Uebereinkommen , betr . die friedliche Beilegung der inter¬
nationalen Streitigkeiten im Haag vom Oktober 1899 , sei geschlossen
unterzeichnet , aber noch nicht ratificirt , soweit England von den
Regierungen der unterzeichnenden Mächte unterrichtet sei . Die
englische Negierung sei bereit , wenn die Ratifikation erfolgt sei,
den Schiedsrichter zu bestimmen . Fortescue Flanncry frägt an , ob die
Regierung sich vergewissert habe , daß die portugiesische Regierung
bezüglich der Aufrechterhaltung der Neutralität in der Delagoabai
voll ihre Pflicht thun und wirksame Maßregeln gegen eine unrecht¬
mäßige Benutzung der dortigen Hafenplätze während des Krieges
getroffen habe . Brodrick erwidert , die Anordnungen der portugiesischen
Regierung lassen keinen Zweifel bezüglich der Absicht derselben , betreffs
der Neutralität in diesem Kriege voll ihre Pflicht zu thun , zu . Die
englische Regierung habe der Situation in der Delagoabai durchaus
dolle Aufmerksamreit gewidmet und stehe auch jetzt noch in un¬
unterbrochener Verbindung mit dem befehlführeuden Offizier des
in jenen Gewässern befindlichen Geschwaders und mit dem Konsul
in Lourcnco Marques.

hd . London , 16 . Februar . Dem „Manchester Guardian"
zufolge soll Lord Kitchener nach Beendigung des südafrikanifd >en
Krieges mit der Leitung des Kriegsamtes betraut werden . Diese
Meldung , welckie offiziell bestätigt wird , erregt in militärischen
Kreisen großes Aufsehen.

Land»»», 15. Februar. Die „Oceanic" von der White Star-
Linie hatte , wie eine hiesige Agentur meldet , 494 Zwischendeck¬
passagiere an Bord , davon waren 300 ganz junge Engländer . Die
Einwanderungsbeamten fragten erstaunt , was diese Zuströmung
junger Leute bedeute , worauf ihnen erwidert wurde , sic hätten die
Heimath verlassen , weil sie den Zwangsdienst in Süd¬
afrika fürchteten;  sie wären übrigens nur die Vorläufer einer
diel größeren Anzahl junger Leute , die die Konskription fürchteten.

Ukw -Uork , 15. Februar. Konsul Macrum erklärte, daß die
britische Regierung seine offiziellen Briefe öffnete und die Amts¬
depeschen zurückhielt , ferner , daß die Amerikaner in Transvaal alle
auf Seite der Buren seien . (Franks . Ztg .)

u . London , 12 . Februar . Merkwürdig , wie sehr die menschliche
Natur sich doch überall gleicht . Zwischen dem Charakter der Eng¬
länder und Franzosen würde man im Allgemeinen keine Aehnlidikeit
entdecke », bei den jetzigen kriegerisdien Mißerfolgen aber zeigt cs
sich, daß doch einige vorhanden . Wie in 1870 die Nachbarn jenseits
des Kanals , sucht man auch hier die Niederlage auf alle möglichen
Ursachen zu schieben , denen sie nickst zuzuschreiben sind , und augcn-
blicklick, gilt Lord Methucn als der Sündenbock . Und was ist es,
das diesem vor Allem zum Vorwurf gemacht wird ? Man höre
und staune . Seine Frömmigkeit . Im tief religiösen England I

das als einen Nachthcil anzusehen ! Methuen , so heißt es,
sitzt den ganzen Tag in seinem Zelte und liest die Bibel.
Uebrigeus werden die niederen Offiziere gewisser Regimenter , die
jetzt nach Südafrika gehen , auä > nicht gerade große Fähigkeiten
entwickeln , wenn ziemlich bestimmt auftaucheude Gerüchte sick) be¬
stätigen . So wird von einem Aeomanrh -Regiment behauptet , daß
die Leutnants - und Rittmeisterstcllcn verkauft werden und den
betreffenden Herren , weld )e über dieselben zu bestimmen haben , be¬
deutende Summen dafür in die Tasdien fließen . Dieielben stellen
sich um so höher , als die Zahlenden nicht immer die gekauften
Stellen erhalten , sondern diese nochmals vergeben werden . Die
Geprellten können dann garnichts machen , da sie den sd)niählichen
Handel , an dem sie sid) bcthciligt , natürlich geheim halten müssen.

London , 15. Februar. Die Preß-Association theilt mit, daß
die Meldung , die Königin Victoria habe ihre Reise nack) dem
Kontinent aufgegeben , nicht wahr sei. Die Königin habe nod ) gar
nicht , offiziell verlauten lasse » , wann ihre Abreise ans England
stattfinden könnte . Alan glaube jedoch , daß , wenn die Nachrichten
vom Kriege nicht befriedigender lauten werden , als in der letzten8 eit,dann die Königin zu Hause bleiben werde, obgleich für ihre

eise nach dem Ausland alle Abmachungen getroffen seien,
u . Alrrandrirn , 7 . Februar . Die Haltung der eghptischcn

Regierung angesichts des TransvaalkriegcS wird rn hiesigen diplo¬
matischen Streifen als durchaus nicht korrekt angesehen , indem man
ihr mit Recht einen Bruch der Neutralität vorwirft , der in der
Art und Weise besteht , wie cs den der egyptischen Armee an¬
gehörenden englischen Offizieren crmöglick )t wird , am südafrikanischen
Krieg Theil zu nehmen . Jeder englifdje Offizier in eghptischcn Diensten
ist als cgyptischer Offizier anzusehen , d . h . er gehört einem Staate
an , der zu der Transvaal -Republik in einem friedlichen Vcrhält-
.nisse steht . Wenn sie nun dadurch , daß ihnen von der egyptisdien
Regierung ein „unbeschränkter Urlaub " gewährt wird , in die Lage
versetzt werden , gegen einen mit Egypten niä )t aus Kriegsfuß
stehenden Staat zu kämpfen , so thun sie dies nicht als englische,
sondern als „beurlaubte egyptische " Offiziere , und darin liegt ein
direkter Bruch des Völkerrechts . EtwasAnderes wäre cs , wenn sie ihren
Abschied genommen hätten , dann sind sie eben nur noch Engländerund
Niemand könnte gegen ihre Thcilnahme am Krieg das Geringste
einwenden . Eine ebenso viel besprochene Angelegenheit wie die ge¬
schilderte Haltung der Regierung bildet der Aufruhr unter den ein¬
geborenen Soldaten im Sudan , der von englischer Seite ja ge¬
leugnet wird . ( Inzwischen hat ihn der Unterstaatssekrctär im Hause
ok Commons bedingt zugegeben. D . Red.) Viel erfährt man ja
auch hier nicht , da der Schauplatz der Handlung sehr weit entfernt
liegt und eine derartig strenge Censur besteht , daß man sich
mit dem begnügen muß , was so hie und da an Nachrichten herein-
gebraä ; t wird . Bekannt ist, daß der Khedivc auf Veranlassung des
Sirdars ein Sä )reiben an die Truppen gerid >tet hat , worin er sie
ermahnt , zu ihrer Pflicht zurückzukehren . Auf diese Intervention
hin haben die aufrührerischen Soldaten wenigstens zum größten
Theil ihre Patronen zurückgegeben , denn den Khcdiven sehen sie
als ihren einzigen rechten Oberbefehlshaber an . Jedenfalls spricht
das Anrufen dieser Vermittlung , sowie die eilige Abreise desSirdars
deutlid ) genug für den Ernst der Situation.

* * *
Von der Aufopferungsfähigkeit der Knrenfamilien

theilt ein Johannesburger Korrespondent folgendes Beispiel mit.
Eine Danie in tiefer Trauer , mit weißen Haaren und verweinten
Augen sagte ihm : „Id ; habe meinen Manu und zwei Söhne in
dem Krieg gegen diese abscheulichen Engländer verloren . Es bleibt
mir nur noch ein Sohn übrig , der bei Ladysmith steht . Nun,
wenn Gott will , möge er ihn nehmen ! Wenn nur Transvaal,
das Land meiner Väter , uns bleibt !" So denken viele Mütter in
Transvaal.

Aeidenmnthige Porrellanftauren . Eine Londoner Fabrik
hat in der Porzellansabrik Gräfenthal , Firma Schneiders Erben,
5000 Dutzend Porzcllanstguren bestellt , je einen englischen Äfrika-
soldaten darstellend , der trotz klaffender Wunden aufrecht dasteht
und das Gewehr zum Ansdilag fertig hält , während sein Tropen¬
helm durchschossen am Boden liegt . Später soll die Firma in
glciäicr Anzahl einen englischen Marinesoldaten liefern , der neben
seinem Geschütze steht und auf den Burenfeind hinweist.

Aus Stadt und §and.
Wiesbaden,  16 . Februar.

Das Kostümfest der Künstlerinnen .»
Ja , wenn wir Damen unter uns sind ! Daß die Herren uns

immer nicht mitgenommen haben in ihre Vereinssitzungcn , Klubs
und andere Lustbarkeiten , haben wir uns viel zu lang gefallen
lassen . Nun konnten sicauch einmal zu Haus bleiben . Sie werden es in
ihrer unbegrenzten Eitelkeit (? ? Red .) zwar nicht Wort haben wollen,
daß wir uns so köstlich amiisirt haben — ohne sie. Und doch war
es gerade deshalb so schön . Da gab cs kein Kokettiren und eifer¬
süchtiges Rivalisiren , da gab cs kein Hangen und Bangen in
schwebender Pein und keine getäuschten Hoffnungen . Da standen
keine blasirten Herren in den Ecken zusammen , um fchnode Be¬
merkungen auszntauschen und sich herzlos in das Kncip-
zimmer zurückzuziehen , wenn sie sich genügend geweidet haben
an den sehnsüchtigen Blicken der jungen Mädchen , die ver¬
gebens auf einen Tänzer warten . Da bangte kein Mntterhcrz
um den Erfolg des Töchterleins , und die strengen Richterinncn , die
sonst thronen auf dem Podium längs der Wände das von den un-
galanten Herren der Drachcnfels genannt wird , fehlten beute gänzlich.
Das war eine bunte farbenprächtige Gesellschaft , die sich am
14 . Februar , Abends , in den Räumen des „Viktoria -Hotel " zu-
sammengefunden hatte , um sid) zu vergnügen . Und was war da
nicht Alles vertreten , von den Babies au mit der Mildiflasche uud den

kleidsamen Hüten , die die jugendlichen Gesichter so prächtig umrahmen,
bis zu den gepuderten , selbstbewußt einherschreitenden Schleppen¬
dame » . Da waren elegante Spanierinnen und Türkinnen , dunkeläugige
Zigtuueriunen und behäbige Holländerinnen , kleidsame Phantasie¬
masken und echte japanische oder aus der Truhe der Urgroßmutter
hervorgeholten Kostüme . Auch Hulda und Eulalia , akademisch ge¬
bildete Küchenfeen , waren mit ihren Marktkörben erschienen und
boten ihre Dienste an . Wenn ihre Zeugnisse nur niä )t so schlecht
gewesen wären , aber länger wie 8 Tage waren sie nirgends in
Stelle geblieben . Und nun erst die Pseudokavaliere . Der stattliche
Niederländer mit dem Rubenshut und dem Spitzbart und der
Wappeuhcrold mit seiner Trompete . Schnurrbärtige Husaren - und
Dragonerleutuants , Doktoren und Maler , Jäger und Vtudentcn,
Zigeuner und Slowaken und die zahlreickien Clowns , die durch
ihre Elasticität und Beweglichkeit Alles in Erstaunen setzten.
Sogar die bösen Buben waren vertreten in einem un¬
gekämmten Struwwelpeter mit beängstigend ungcschniltenen
Nägeln und einem patzigen Schusterjungen , einer eckitcn
Berliner Pflanze , der sich, das Stiefelpaar geschultert , überall
herbeidriickte und sich mit schnodderigen Redensarten so unnütz
machte , daß er einmal zu einer Thür hinausgeschleift wurde , um
natürlich gleick) zur nächsten wieder hcreinzukommen . Selbst-
verständlidi kam auch sofort ein schwunghafter Handel in flott-
gezeichneten Ansichtskarten zu Stande , die , von den Damen Fräulein
Lahes und Fräulein Gregoroviuscigens für diesen Abend entworfen,
reißenden Absatz fanden . Und nun zu den künstlerischen Dar¬
bietungen des Festes . Rad ) einer prächtig geblasenen Fanfare sprach
ein Herold den in sdiönen wohllautenden Versen sclbstverfaßten
Prolog . Darauf folgte Fuldas amüsanter dramatisdier Scherz
„Fräulein Wittwe ", durdiweg flott und mit Verve gespielt . „Das
erste Mittagbrod " von Holländer gab zwei stimmbegabten Damen
Gelegenheit , ein hübsches Talent zu bekunden . Nick)t minder gefiel
der Schwank „Hektar " von Moser , in welchem besonders der sämofe
Hausknecht und der Träger der Titelrolle , ein wohlgezogener
Foxterrier , stürmischen Beifall fanden . Sämintliche Stücke waren
ausgezeidniet einstudirt , wurden frisch und mit Routine dargestellt
und trugen dem Regisseur einen wohlverdienten Hervorruf ein.
Zur Vervollständigung des Programms war auch ein Ballet ein¬
studirt , das in seiner Kostümirung die verschiedenen Epockicn des
19 . 'Jahrhunderts darstellte , von dem Empirekostüm und der Tracht
der Biedermeierzeit bis zum Reifrock und dem modernen Kostüm,
und je nach dem Charakter der Epockie feierlich und gemessen oder
zierlich und graziös getanzt wurde . — Während des nun folgenden
Essens , zu dem ein reichbestelltes Büffet einlud , wurde dann auck)
in wohlgesetzter Rede der Verdienste des Comitös gedacht,
wohlbekannter hiesiger Malerinnen , die , unterstützt von mehreren
Damen der Gesellschaft , keine Mühe gesck)eut haben , um
das schone Fest zu Stande zu bringen . Und nun konnte
endlich auch der Ball beginnen , in denen all die prächtigen
Gestalten erst recht zur Geltung kamen , die Pseudoherrm
sich durch ihre feurige Hingabe an die Freuden des Tanzes von
ihren echten Vorbildern vortheilhaft anszeichneten , auch die er¬
fahreneren Damen , sozusagen die reifere Jugend , sich unermüdlich
im Kreise drehten und ein Geist der Ungebundenheit und harmlosen
Uebermuths sich entfesselte , der doch niemals die Grenzender Grazie
überschritt . „Die Männer kommen doch allmählich immer mehr
ab, " meinte Eine im Laufe des Abends , auch im Hinblick auf den
nengegründetcn Damenklub . „Ja , wenn sie nur nicht das Porte¬
monnaie hätten, " war die Antwort , „aber amüfircn können wir
uns doch prächtig ohne sie."

— Personal -Nachrichten. Dem Rentmeisterj . D. und
Stcuersekrctär Kirchhofs  in Wiesbaden ist vom 1. März c. ab
die Rcntmeisterstelle bei der König !. Kreistasse in Schubin verliehen
worden . — Ernannt : Ober -Postdirektionssekretär Haußmann  in
Weilburg zum Postdirektor , Ober -Postdirektionssekretär Kesting
in Wiesbaden zum Postkassirer . — Versetzt : Postsekretär Falken¬
stein  von Frankfurt -Bornheim nad , Hachenburg (Westerwald ) ,
Ober -Postassistent Müller  von Cronberg (Taunus ) nach Frank¬
furt (Main ) . — In den Ruhestand getreten : Postdirektor Wen dt
in Eltville , die Ober -Telegraphenassistenten Blum und Munsch
in Wiesbaden . — Gestorben : Ober -Postassistcnt Wüst in Hachen¬
burg (Westerwald ) .

— Pein ; Ratibor . Wieder „Frankf . Ztg ." ausOsnabrück
gemeldet wird , ist als Nachfolger des am 1. April d. Js . in den
Ruhestand tretenden Regierungs -Präsidenten vr . Stüve in erster
Linie der jetzige Polizeipräsident von Wiesbaden , Prinz Karl
v . Ratibor , genannt . — Hier würde man es zweifellos sehr be¬
dauern , wenn Prinz Natibor von seiner hiesigen Stellung abberufen
werden sollte , in der er sich allgemeinster Sympathiccn erfreut.

— Königliche Kchansvirlr . Da am Sonntag , den 18.
d . M ., Abends 7 Uhr , auf zahlreiches Begehren die Over „Undine"
zur Aufführung gelangt , muß der sccnischen Schwierigkeiten halber
die vorgesehene Nachmittags -Vorstellung „Als ick) wieocrkam " fort¬
fallen.

— Kurhaus . Die Faschingszeit neigt ihrem Ende zu und
damit auch die Gelegenheit für alle fröhlichen Geister , die Freuden
derselben genießen zu können . Voraussichtlid ) dürfte daher der nach
vicrzehntägiger Pause am Samstag stattfindende vierte große
Maskenball  im Knrhause nockunals sehr besucht werden . —tür Dienstag nächster Woche, den 20.Februar, steht als achteyklus - Vorlesuug  ein Vortrag im Kurhause bevor , welchem
gerade hier in Wiesbaden mit dem größten Interesse cntgegm-
gesehcn werden dürfte , da die Tochter des berühmten Dichters
Emil Rittershaus,  welcher zu Lebzeiten so oft in unserer
schönen Stadt verweilte , als Rcdnerin auftreten wird.

g». Residenz -Theater . Am Sonntag Nachmittag acht, um
vielfackien Wünschen , besonders von auswärts , abermals Rechnung

Ans Kunst nnd Keben.
* An» den Knnstanostellnngen . Von dem bekannten

Landschafter K . Rettig  finden wir im „Rassäuischen Kunst-
verein"  ein größeres , sehr stimmnngsvollcs Oclgemälde neu aus¬
gestellt : Herbstlich bunt gefärbte Bäume überragen die Ufer eines
stillen Waldteiches , dessen Wasser den klaren Himmel wiederspicgclt.
Grell — aber nicht unharmonifd ) — heben sich die gelben und roth-
lichcn Töne des Laubes von dem tiefblau gehaltenen Wald im
Hintergrund ab , wirkungsvoll mit ihm koutrastirend . Die
Malweise des Künstlers ist wuchtig und breit , das klein¬
liche Betonen des Details , welches der Gefammtwirkung fdjnbeit
könnte , vermeidend , nnd gerade hierin liegt das Effektvolle der
Bilder Rettigs . Die „Mondnacht an der Elbe " von E . Reuter-
Lübeck , dessen früher hier ausgestellte Bilder wir bereits besprachen,
ist weniger aut als die übrigen sonst so frischen Arbeiten des Kimstlers.
Man sieht sofort , welche Stimmung vor der Natur und welche aus
dem ' Gcdächtniß geninlt ist . Durchaus naturunmittelbar wirkt
das zweite neuausgestellte Oelbild . des Malers „Im Thier¬
garten zu Klambenberg ", in welchem eine feine Sonuenstimmnna
in breiten Strickic » fixirt ist . — In „BangcrS Kunstsalon"
machen wir auf die Radirungen und Litbographicen von Volk-
mann und Lngo,  sowie auf die vorzüglichen Handzeichuuugen
Volkmanns aufmerksam . Mit großer Eiusaäiheit der Mittel ver¬
steht cs Volkmann , seincnZeichnnngen förmlich Farbe nndStimmung
zu verleihen , und da , wo er mit ein paar Tönen koloristisch
arbeitete , ist der Eindruck der Naturwahrheit beinahe vollkommen
zu nennen Es ist interessant , zu stndircn , wie vielseitig nnd er¬
finderisch die heutigen Maler sind und wie sic mit den einfachsten
Mittel Wirkungen erzielen , die kaum in einem durchgearbeitcten
Bilde Heuer zum Ausdruck gebracht werden können . 'Die Haud-
zeichnungcn Volkmanns  zeigen feinen schon aus den Bildern
ersichtlichen feine » Sinn für Linien und lleberschncidungen und
feine naive Art der Auffassung . i , o.

* Pariser An » strUniigodc,lisch . Während der Weltaus¬
stellung findet in Paris auch eine Spccialansstcllung für Ernährung
und Hügieine statt . Eine zur Veröffenilidiuug durch die deutsche
Presse dem „Confeelionär " au ? Gent ( l) zugcgangenc Notiz giebt

von dieser Thatsache in folgender Form Kunde : „Eine Inter¬
nationale Ausstellung für Nahrungsmittel und Gesundheitskunde,
wird im Monat März 1900 , in die Tuillcrie Gärten , in Paris,
statt sindcn , unter die hohe Schutzherrschaft des Ministers von
Kaufhandel und Industrie . Diese Ausstellung , mit Ausname der
große Weltausstellung ist die einzige welche offiziell , und durch die
Französische Regierung bcwollmachtigt ist. Für Zulassungsanfrage
und alle andere Auskünfte , wird man gebeten , sich an die Ab¬
ordnung der Ausländische Sectioneu , zu wenden , Coupnre 15 , in
Gent (Belgien ) ." Wenn das in der „Abordnung der Ausländische
Sectioncn " als Deutsch gilt , möchten wir nicht das Deutsch hören,
das in den „Inländische Sectioncn " gesprochen wird.

* Verschiedene MMIieilungrn . Die größte Hängebrücke
der Welt wird die neue Brücke über den East River bei New-
Uock  werden , die in kurzen Abständen von der bcrühmtcn
Brooklyn -Brücke die Inseln Manhattan und Long -Jslanb mit¬
einander verbinden soll . Sic wird allerdings nur wenige Fuß
länger als die Brooklyn -Brücke , aber doch wohl das längste Bau¬
werk ihrer Art in der ganzen Welt sein . Der Hauptbogen hat
allein eine Länge von 1600 Fuß . Die Straßcnbreite wird das
außerordentliche Maß von 118 Fuß erreichen und zwei Geleise für
gewöhnliche Eisenbahnen , 4 Straßenbahngcleise , 2 Fahrstraßen und
an „ der Seite 2 Steige für Fußgänger in sich begreifen . Die
Brücke wird in 4 Kabeln hängen , jedes aus 37 Tauen von Stahl¬
draht zu je 281 Drähten bestehend , ein Kabel wird also 10,397
Drähte enthalten , inncichalb derer der Zwischenraum mit einem
besonderen Präparat ansgefüllt werden soll , um das Rosten zu
verhüten.

„Tristan und Isolde"  wurde znni ersten Mal in russisch er
Sprache  an der Petersburger Hofoper gegeben.

Durch den heftigen Föhn wurde , wie schon kurz gemeldet , in
Friedrichshafen a . B . die Zcppelinsche Luft schisfhallc
losgerisscn und diesmal auf da « Ufer geworfen , >vo sie nun fcst-
sitzt. Der Ballon wurde nicht beschädigt . Das Luftschiff
geht aller Schwierigkeiten ungeachtet seiner Vollendung entgegen.
Das Toben des seit Mittcrnad )t herrschenden Orkans übertönte,
dem Rollen des Donners gleich von Westen her , Nothsignale mittels
Geschütz für den gefährdeten Ballon.

Die Steigerung derTheater - Einnahmen in Paris
drückt sich in folgenden , von der „Voff . Ztg ." mitgetheilten Zahlen
aus : 1890 betrugen sie 23,913 .400 Francs , 1891 : 23,299,700,
1892 : 22,538,000 ; 1893 wurden die untergeordneten Bühnen,
Tingeltangel re. zngezählt , die Einnahmen betrugen nun 28,132,000,
1894 : 29,257,500 , 1896 : 80,071,000 , 1898 : 31,141,000 , 1899:
83,160,000 Francs . Besonders in oen letzten Jahren war die
Steigerung dank einiger Zugstücke der großen Theater (Cyrano
de Bergerac , Die Dame von Maxim ) sehr bedeutend.

Zwei Funde aus der Römcrzeit  sind auf dem Felde
bei Köngen im württembergUchen Oberamt Eßlingen gemacht
worden , die von . ganz ungewöhnlicher Wichtigkeit sind , da sie die
Riditung der römisd )en Donaustraße , über die die Liniesforscher
verschiedener Meinung sind , endlich erkennen lassen und durch die
Entfcrnungsbezeicynungen und die danach sofort vorgenommenen
Messungen Aufsd )lnß über die Lage verschiedener röniifd ;cr Nieder¬
lassungen geben . Die beiden Funde wurden von zivci auf dem
Acker nach Steinen grabenden Bauern gemacht . Der eine Fund ist
eine etwas über einen Dieter hohe Säule , der andere eine Art
Votivtafel , beide mit Jnsdiriften.

Das bäitifd ) e Kulturmnseum  in Kopenhagen hat zwei
schwedische Bauernhöfe  mit allen ihren Gebäude » angekauft
und läßt sie jetzt in Stücken nack) Dänemark hiuüberschaffcn . Beide
Höfe sind mehrere Jahrhundert alt . Die Bauernhöfe sollen in der
Nähe von Lyngby nördlich von Kopenhagen in geeignetem Abstand
neben einander ausgestellt und dann von einer Gartenanlage um¬
geben werden.

In Ru bland  giebt cs jetzt 472
Progymnasien.

Heirathen unter Blutsverwandten  haben im Jahre
1897 in Berlin  122 stattgcfuudcn ; davon fanden 107 zwischen
Gesdiwisterkindern , 11 zwischen Onkel und Nichte , 4 zwischen Tante
und Neffe statt . In dem einen dieser Fälle war der Onkel 50 , die
Nichte 22 , tn einem andere » der Onkel 56 , die Nichte 22 Jahre alt.
Wenn sich Tante nnd Neffe bciratheten , war der Neffe meist älter,
nur in einem Fall war es umgekehrt : da schloffen eine 40 - jährige
Tante nnd ein 21 -jähriger Neffe den Bund fürs Leben.

iädchengymnasien und
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ru tragen, der„Probckandidat", welcher eine so große Anziehungs¬
kraft ausübt. zu halben Preisen wiederum in Scene. Abends er-
crfolat bereits die dritte Aufführung der Schwank-Rovität: „Das
Bärenfell" bon Gust. Kadelburg.

o. KnrhausUrnkan . Die gestrige Sitzung wegen der
Kurhaus-Ncubaufrage war nicht eine solche des Magistrats, sondern
der vereinigten früheren gemischten Kommission und des neueren
Ausschusses der Stadtverordneten-Vcrsaminlung. Sie war dazu
bestimmt, die Grundsätze festzusetzcn. nach welchen die nochmalige
Absteckung vorgenommen werden soll. Ucber die Verhandlungen
soll ein Referat ausgearbeitct und zur Feststellung desselben eine zweite
Sitzung abgehaltcn werden. Wie wir hören, hat sich in der gestrigen
Sitzung eine starke Mehrheit der Komuüssionsmitglicdcr gegen  den
in dem Berichte des Herrn Di-. Heyman gemachten Vorschlag,
ein zweites Kurhaus  hinter dem Weiher zu errichten, aus¬
gesprochen. Im Ucbrigen geht das Resultat der Berathung dahin,
bei der neueren Absteckung mit der Front des neuen Hauses nicht
über 10 Meter Entfernung von dem alten Kurhaus zurückznrückcn.

— Ro>!?sni»terhitl1nngsnbr »d. Sonntag, den 18. Februar,
Nachiuittags 51- Uhr, findet im Saale der „Walhalla" der dritte
diesjährige Unterhaltuiigsabcud des Volksbildnngsvcreinsstatt. Das
Programm verspricht ein sehr interessantes zu werden. Namentlich
auf die Recitationen des beliebten jugendlichen Komikers unserer
Hofbühne HerrnH. Vallentin,  sowie des Herrnvr . O. Klein
möchten wir besonders aufmerksam mache». Erstercr wird eine Aus¬
lese Gedichte unserer modernen Lyriker Liliencron, Falke, Trojan,
Wildenbruch?c., letzterer eine humoristische Deklamation: „Die
Emancipation" in Wiesbadener Mundart zu Gehör bringen. Für
den übrigen Theil des Abends haben sich Fräul. Deutschinger
(Klavier), Herr Süße (Bariton ), sowie der Mannergesangverein
„Friede"  unwr Leitung des Herrn Lehrers Bäcker in liebens¬
würdigster Weise zur Verfügung gestellt. Alles Nähere die Plakate.

— Klmpolirel - Verordnung . Als Extra-Beilage zum
„Amtsblatt der Königlichen Regierung" No. 7 wird die unterm
8. Februar d. I . vom Herrn Regierungs-Präsidenten erlassene
neue Baupolizeiverordnung für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden  veröffentlicht. Da diese neue Baupolizei¬
verordnung von der bisherigen in vielen Punkten wesentlich ab¬
weicht, ist es für Bau- bezw. Maurermeister, Bauunternehmer und
Hausbesitzer von großem Interesse, sich mit deren Inhalt vertraut
zu machen. Es sei noch besonders darauf hingcwicsen, daß im
Verlag von P. Planm,  Moritzstraße 27 hier, davon bereits eine
handliche Buchausgabe erschienen und zum Preise von 75 Pf. zu
beziehen ist.

v. DrrKommunaUandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden
tritt" wie wir erfahren, nicht, wie anderwärts erwähnt, vor, sondern
nach Ostern,also in der zweiten Hälfte des April, zu seiner diesjährigen
ordentlichen Tagung hier zusammen. Dieselbe wird, da außer¬
gewöhnliche Vorlagen nicht rn erwarten sind, voraussichtlich nicht
über eine Woche dauern.

— Der „Zitherverein " feiert seinen diesjährigen Masken¬
ball, wie alljährlich, am Fastnachtmontag, Abends8 Uhr anfaugend,
in der „Männerturnhalle", Platterstraße. Für die elegantesten resp.
charakteristischen Masken sind wiederum neun wcrthvolle Preise aus¬
gesetzt. Wie alle Veranstaltungen des Zithervereius, hat sich be¬
sonders auch der Maskenball immer eines sehr lebhaften Besuches
zu erfreuen gehabt und wird die bevorstehende Festlichkeit in keiner
Weise hinter den früheren des Vereins zurückstehen.

— Gesangmettstreit. Zu dem gestrigen Berichte über die
Sitzung des Festausschusses ist nachzutragen, daß in den geschäfts¬
führendeil Ausschuß auch Herr Maler Rocker gewählt wurde.

o. Die Mannschaften des Keurlanbtenstandes seien
hiermit nochmals auf eine Bekanntmachung des Bczirkskommandos
betreffs ihrer Mel dep flicht hingewiesen. Da immer noch Zweifel
hierüber obwalten, wollen wir darauf aufmerksam machen, daß sich
die letztere auch auf die-aus der Kontrolle entlassenen Mannschaften
des Landsturms 2. Aufgebots  bezieht, insbesondere auf alle
gedienten Mannschaften , die nach dem 1. Oktober  1881
eingetreten sind , alle geübten Ersatz - Reservisten,
welche zu den Jahresklassen bis einschließlich 1881 gehören,
und alle nicht geübten Ersatz - Reservisten,  tvelche
zu den Jahresklqjsen bis einschließlich 1887 gehören. Außer dem
Wechsel des Aufenthaltsorts ist auch jeder Wohnungswechsel inner¬
halb der Städte binnen 11 Tagen dem Bezirksfeldwebel zu melden,
ebenso jede veränderte Wohnungsbezeichnung infolge geänderter
Straßennamenund Hausnummern. Wahrscheinlich wird eine
Probe hierauf gemacht,und die erwähnten Mannschaften, namentlich
diejenigen, welche zwar der Kontrolle, nicht aber der Meldepflicht
enthoben sind, thuu gut, für eine richtige Angabe ihrer Wohnung
zu sorgen, sonst haben sie Strafen zu gewärtigen.

— Die Mainzer Gntrnbrrg -Feier wird sich auch auf
Eltville  erstrecken. Nachdem der dortige Festausschuß sich.mit dem
Mainzer Comitö in Verbindung gesetzt hat, ist Seitens der Mainzer
Folgendes in das Programm ausgenommen worden: „Am Dienstag,
den 26. Juni, ist von Mainz ab Fcstfahrt auf dem Rhein. Die¬
selbe soll sich bis Rüdesheim erstrecken und auf dem Rückweg in
Eltville Halt machen." Die Verhandlungen der Mainzer mit der
Eltviller Stadtgemeiude sind so weit gediehen, daß eine festliche Be¬
grüßung Seitens der Eltviller Bürgerschaft erfolgen wird, die in
freundschaftlichem Verein mit Mainz Gutenberg feiern will, der ja
auch in der Geschichte dieses Nhcinstädtchens eine wichtige Rolle
spielt und, wie es jetzt sicher angenommen wird, in Eltville seine
letzten Lebensjahre verbracht hat. Die Fahrt geschieht auf dem
neuen Düsseldorfer Dampfer„Gntenberg", zu Ehren des Jubilars
so genannt, und dem stolzen Schiff werden sich die schönsten Schiffe
der Mainzer Rhederei anschließen. Bei beginnender Nacht, wenn
die Flotte auf der Heimkehr ist, werden die Rheinufer festlich be¬
leuchtet werden.

— Arbeiter -InbUänm . Morgen Samstag, den 17. Februar,
sind es 25 Jahre, daß Herr Heinrich Ritt -er,  Römerberg7, un¬
unterbrochen bei der Familie Müller, Elisabethenstraße2, „Deutsches
Haus", als Arbeiter thätig ist. Gewiß wieder ein schönes Zeichen
pon gutem Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Möge es noch viele Jahre so fortbestehen.

o. Schwurgericht. In der bevorstehenden Schwurgerichts¬
tagung gelangen weiter folgende Anklagen zur Verhandlung: am
Donnerstag, den8. März, gegen1. den Maurer August Herber
und 2. den Fuhrkuecht Robert Burghardt,  beide von Biebrich,
wegen Rothzuchtsversuchs(Verthcidigcr: die Herren Rechtsanwälte
Frey  und Di-. Gessert ) ; am Freitag, den 9. März: gegen die
Dienstmagd Johanna Höhn  von hier wegen Mordversuchs(Ver-
theidiger: Herr Rechtsanwalt Bojanowski ) ; am Samstag, den
10. März: gegen die Dienstmagd Karolinc Michel  von Casdorf,
wegen Kindesmords(Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt De. Ro sen-

— Klindenanstatt. DaS Publikum sei darauf aufnierksam
gemacht, daß gefälschte Quittungen für  die Jahresbeiträge
der Blindenanstalt abgegeben worden sind. Denselben fehlt der
blaue Stempel„Der Kassirer der Blindenanstalt Wiesbaden" in der
linken Ecke, und die Unterschrift des Kassirerö ist gefälscht. Den
Abgeder solcher Quittungen wolle man der Polizei übergeben.

— Wiesbadener Keben. Von dem nnter diesem Titel an-
gekündigten Wochenblatt, welches als Ergänzung der Tagespreise
gedacht ist, ging uns heute die erste Nummer zu. Wenn das Unter¬
nehmen in scineni ferneren Verlaufe hält, was dieses Probe¬
exemplar verspricht, dann ist die Hosstinng nicht unberechtigt, daß
Verlag und Redaktion nicht erfolglos thätig sein werden. Der
Inhalt ist reichhaltig und anscheinend gut gewählt, die thpo-
yraphische Ausstattung, einige störende„Spieße" im Text ab-
ercchuet, sauber und vornehm. Die artistischen Mitarbeiter
Inb die Herren Zeichenlehrer Hcrmaiin Boufficr, Zeichner

Sprunkel und Hofphotograph Karl Schipper. Von letzterem

rührt wohl der Bildcrschmuck her, welcher die Portraits?
des Herrn Knrdirektorsv. Ebmeyer, des Herrn Direktors des Resi¬
denz-Theaters Dr. Ranch und des Herrn KoinponistcnW. Alettcr,
sowie Ansichten von Wiesbaden, des Hofthcaters re. umfaßt. Auch
eine-Komposition des Herrn Aletter findet sich in der neuen Zeit¬
schrift, welche im Plauderton über die Geschehnisseauf dem Ge¬
biete von Kunst und Leben innerhalb unserer engeren Heimath sich
anssprechen will.

Kaninchen- und Geflügelzucht. Der Kaninchen- und
Geflügelzüchter-Verein Höchst a. M. hält vom 11. bis 17. April
d. I . 'seine erste große allgemeine Ausstellung. Dieselbe gilt für
die Provinz Hessen-Nassau. Der Kgl. Landrath Herr Dr. Stein-
meistcr hat das Protektorat und Herr Bürgermeister Pallcske den
Ehrcnvorsitz übernommen. Außer vielen Geldpreisen sichen dem
Verein zahlreiche Ehrenpreise, sowie Staats- und Kommunalpreise
zur Verfügung. Außerdem wird eine Lotterie veranstaltet, wozu
nur die bestell Rassethiere der Ausstellung augekauft werden. Loose
hicrzil sind vom Kassirer des Vereins,G.Weidner, Stanffenstraße 51,
und Anmeidebogen vom Schrififührcr Theod. Lamping zu habcli.
Der Besuch und die Beschickung dieser Alisstcliung wird sich lohnen.
Meldeschluß ist am 28. März. Die Ausstellung findet im großen
Saal des „Hotel Kasino" und in der GlaShalle statt. Als Preis¬
richter wird der Verein erste Autoritäten der Kallinchenzucht und
der Geflügelzucht auswählen.

— Mehr als geschmacklos verdient das Vorgehen eines
AnsichtStarten-Fabrikanten in Geislingcn-St . (Württemberg) ge¬
nannt zu werden. Dieser Herr— sein Name ist Wilhelm Feiler
— geht in seinem geschäftlichen Uebereifer so weit, daß er sich nicht
enthaltcn kann, ein Cirkular an seine Kunden 311' erlassen, in
welchem er eine „Lieber -Postkarte"  zum Kauf anbietet mit
folgenden Worten: „Sollte der Centrumssührer Dr. Ernst Lieber
seiner schweren Krankheit erliegen, so würde den vielen Freunden
und Verehrern dieses unerschrockeirin Kämpfers für Wahrheit,
Freiheit und Recht ein kleines Andel,ken an denselben gewiß will¬
kommen sein. Diesem Zweck dürfte eine Postkarte wie beifolgendes
Muster entsprechen. Ich offerire den Wiederverkänfern das Tausend
zu 25 Mk. ab hier. Ohne das Todesdatnm , welches
von jedem Abnehmer eingesetzt werden könnte , ist
die Karte sofort lieferbar , mit dem Datum etwa
21 Stunden nach Bekan nt werden des Hin scheid ens"  re.
Häßlicher hätte der „Geschäftsgeist" des Absenders dieser Offerte
wohl kaum zu Tage treten könne». Noch kann ja Niemand mit
Bestiinliitheit behaupten, daß Herr De.Lieber thatsächlich hoffnungs¬
los darniederliegt, nmsomehr aber ist die Gefühlsentartnng des
Herrn Feller zu tadeln, welche es zuläßt, noch zu Lebzeiten des
HerrnD>-. Lieber eine Postkarte in beit Handel zu bringen, bei
welcher die Jahreszahl des Todes bereits vorgcdrnckt ist.

— Patentwesen . Patente wurden ertheilt Herrn Theod.
Seulberaer,  früher Helliliuildstraße hier, jetzt Kissingcn, nnter
No. 110213 ans: „Schrank zur Aufbewahrniig äufgerollter
Etiqnettenstreifen" und unter No. 110251 auf: „Mit gleichförmigen
Etiquettendrucken versehener anderseits gummirter Papierstreifen".
Der Patentschutz wurde in beiden Fällen vom Paientbüreau Ernst
Franke erwirkt.

— Handelsregister . In das HandelsregisterA No. 11 ist
die offene Handelsgesellschaft, Firma „Machenheimeru. Ziß in
Wiesbaden" und als deren Inhaber Kaufmann Louis Machen-
hcimer  und Büreauvorstehcr Karl Hessemer,  beide zu Wies¬
baden wohnhaft, eingetragen worden. Die Gesellschaft hat am
1. Januar 1900 begonnen.

—Frühjahrevelfcir , KarlStangensNeisebüreau,BerlinsiV.,
Friedrichstraße 72 (früher Mohrenstraße 10), giebt jetzt seine neuen
Programme für die beabsichtigten Frühjahrsreiscn heraus. Dem
Orient sind noch drei Reisen zugedacht, von denen die erste, die
am 28. März nbgeht, so eingerichtet ist, daß die Thcilnehmer der¬
selben sich während der Ostcrzeit in Jerusalem befinden. Nach
Italien werden5 Reisen mit verschiedener Ansdehnnng abgehen,
die erste am 27. Februar bis Sicilien, die zweite am 1. April bis
Neapel mit Einschluß der Riviera und der oberitalienischcn Seen,
alsdann noch drei kürzere Reisen am 11., 19. April und 5. Mai.
Eine Reise nach Spanien wird am 20. April, eine Reise nach
.Tunis, Algier am 18. März und eine Reise nach Rußland am
26. April und bezüglich 80. Mai angetrctcn. Für die Reisen znm
Besuch der Pariser Weltausstellung sind neue Programme er¬
schienen, die Kart Stanzens Neisebüreau ebenfalls kostenfrei ausgiebt.

— Don den Iahrhnndkrt -Postkartkn sind bisher ungefähr
25 Millionen Stück angefcrtigt und ausgegebcn worden, während
80 Millionen̂ noch gedruckt und znm'Verkauf gelangen werden.
Die gewöhnlichen neuen Postkarten zu 5 Pf. sind noch nicht an¬
gefertigt. Sie werden erst abgegeben, nachdem der Vorrath an
Jubiläumskarten erschöpft ist.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Arbeiter Johann
Stasiak,  geb. am 2. Juni 1881 zu Pleschen, und der Schreiner
Albert Faulstig,  geb. am 6. März 1876 zu Catterfeld, zuletzt in
Okriftel, wegen schweren Diebstahls, der Metzgeraeselle Valentin
Zwoboda,  geb. am 27. Februar 1861 zu Obenvlcscn in Bayern,
wegen Beleidigung, der Privatsckretär Anton Krämer  aus
Wiesbaden, wegen Betrugs, und der Arbeiter Bruno Emil Müller,
geb. am 21. Februar >879 in Chemnitz, wegen Betrugs.

— Ausweisung . Der bayrischen StaatsangehörigenElisabeth
Götzelmann  ist ans allgemeinen polizeilichen Gründen dcr
Aufenthiilt im Gebiete des preußischen Staates untersagt worden.

— Kleine Notizen. Wir machen hier nochmals aufmerksam
auf den am 17. Februar(Samstag), 8 Uhr Abends, im Ratdhans
stattfindenden eintrittsfreien Vortrag  von Fräulein Alice
Salomon  aus Berlin über „sociale Hülfsarbeit ", den der
hiesige„Verein Franenbildung,Frauenstudium"veranstaltet. —Der
geschäftsführende Ausschuß des „Allgcnieinen Karneval" theilt uns
mit, daß „mehrere Mitglieder" des Mainzer Karneval-
Verein  an der zweiten Karnevalfeicr am nächsten Sonntag in
der Walhalla theilnchincn und Vorträge halten werden.

--js- Schierstem, 11. Februar. Der hiesige evangelische
Fra ne »verein,  der den Zweck verfolgt, „Arme, Kranke und
Wöchnerinnen zu ruiterstUtzeu, bet außerordentlichen Rothständen
und Nnglücksfällen lindernd cinzngrcifcn, armen Kindern den

wärtig 102  Mitglieder. Als Mitglieder-Beiträge gingen im 'ab-
gelanfenen Geschäftsjahr 268 Mk. ein; als außerordentliche Zu¬
wendungen wurden dem Verein 116 Mk. zu Theil. Verausgabt
wurden in runder Summe 150 Mk. Rechnet man hierzu noch'dcn
Zuschuß aus Kirchensteuern, der zur Unterhaltung des Diakonissen-
hcims und der Klcinkinder-Bewahranstalt jährlich in einer Höhe
von 1200 Mk. geleistet ivird, so crgicbt sich ein Gesammtanfwand
von 1650 Mk. Abgesehen von den Geldlinierstützungen wurden von
Frauen des Vereins an 85 Tagen Mittagessen an kranke, hülfs-
bedürftige Frauen geliefert. So hat der Verein auch diesmal
wieder während des ganzen Geschäftsjahres eine recht segensreiche
Thätigkcit entfallet.

A LU-,in;, 16. Februar. Rheinpegel:  2 m 68  cm Vor¬
mittags gegen1 m 51 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Zum Xill . deutsche» Knndrsschiehen in Dresden

(7. bis 15. Juli ) sind eine Reihe Preise, wie Gold- und Silber¬
münzen, Pokale, Becher, Uhren2C.,_ bestimmt worden, die sich auf
die verschiedenen Scheiben vertheilen. Als Ehrenpreise wurden
300 Stück Pokale(Römerform) auf Staud-Pnnktschcibcn, 300 Stück
Pokale(Bccberform)anfFeldpunkt!cheibcn,20StückPokalcmit silbernem
Untersatz mit Deckel, reich vergoldet, für da«Konkurrenzschteßenge¬
wählt. Ferner werden vergeben: 300 Stück goldene Damenuhren,
250 Stück Savonctteuhrcn für Herren und 8500 Stück silberne
Festmünzen aus Standschcibe(Größe eines Fünfmarkstücks),
3500 Stück Festmünzen auf Feldscheiben(Klippenform), sowie

200 Stück goldene Münzen(Thalergröße). Die Festmünzen zeigen
auf der einen Seite die Germania und ans der anderen einen
deutschen Schützen. Die vorgenannien Zahlen bezeichnen nur die
Stückzahl der fest in Auftrag gegebenen Gegenstände, wahrscheinlich
werden aber diese Zahlen, wie es schon sin den 12 vorhergegangencn
Feststädten der Fall war, so auch hier voraussichtlich um ein Drittel
durch Nachlieferung erhöht werden.

Gerichtssaal.
3. Wiesbaden , 16. Februar. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der König!.
Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dr. Weibmann.  Der 1863
geborene Händler Heinrich Sch. von hier hatte am 15. Ott. v. Js.
in Sindlingen eine Glücksbude stehen. Er spielte Puppen, Broschen.
Vasen, Kaffeetassen und andere billige Gegenstände aus. Dabei
kaufte er sin mehreren Fällen die gewonnenen Gegenstände zurück
und hatte sich damit eines Vergehens gegenZ286 des Strafgesetzbuchs
zu Schulden kommen lassen. Er wird zu einer Geldstrafe von
20 Mk. vernctheilt. — Der 1858 geborene Elsenbahnstations-Assistent
Philipp HermannM. in Oberlahnstein ist angekiagt, am8.Oktober
0. Js . sich der fahrlässige» Transportgefährdung schuldig gemacht
zu haben. An dem fraglichen Tage lief um 9 Uhr 10 Minuten
auf der Station Obe'rlahnstcin ein Sonderzug mit Eisen¬
bahnbeamten von Limburg ein, die einen Ausflug auf den
Niederwald machen wollten. Der S »nderzug war etwa 60 Achsen
lang. Sinn besteht eine Bestimmung, nach welcher das Einfahrts¬
signal auf Stationen von den Weichenstellern nur freigestellt wird,
wenn das Schlußzeichen des Zuges — also die letzte Wand—
mindestens 10 Meter über die letzte passirte Weiche hinaus ist. Als
der Sondcrzug eingclaufen war, stellte der Weichenstellerdas Ein¬
fahrtssignal frei und der Angeklagte mußte also annehmen, daß das
Schlußzeichen des Sonderzuges das Mockzeichen passirt habe.
Da gleichzeitig eine Lokomotive nach Niederlahnstein sollte, dic dgs
Blockzeichcnp'assiren mußte, gab der Angeklagte dem Telegraphisten
den Auftrag, dem Weichensteller durch seinen Apparat das Abfahrt-
signal für diese Maschine zu geben. Der Weichensteller telegraphirte
zurück„Ich kannm . .", weiter kann er nicht, denn der Apparat,der
oftmals nicht funktionirte,wollte auch diesmal wieder nicht. Darauf ließ
der Angeklagte noch einmal anfragen,weshalb und warum der Weichen¬
steller nicht könne. Da er aber keine Antwort mehr bekam,nahm er an,
der Apparat sei kaput und deshalb könne der Weichensteller nicht.
Er schickte zu ihm und sagte ihm, auch ohne Ausfahrtsignal solle
die Maschine abfahren. Die Maschine fuhr ab und fuhr mit dem
Tender in ben letzten noch über dem Blockzeichen stehenden
Wagen des Personcnzngs hinein. Es wurden ein paar
Bretter eingedrückt, ein paar Menschen leicht verletzt und
der Tender der Maschine beschädigt. Man sieht, die
Hauptschuld trägt hier eigentlich der WeichenstcUcr, der die
oben ungezogene Bestimmung außer Acht ließ. Dem Angeklagten
wird nun noch deshalb eine Fahrlässigkeit vorgeworfen, weil er,
ohne sich von dem Sinn der Worte: „Ich kann nizu  über¬
zeugen, lediglich ans die Meinung bin, die Worte seien auf den
nichtfunktionrrenden Apparat zurückzufuhren, Befehl zum Abfahren
der Maschine gab. Der Angeklagte wird zu einer Geldstrafe von
50 Mk. verurtheilt. _ _ _

Kehle Nachrichten.
«kontinental -! eie gravven -avinrnniiilt.

Kerlin , 16. Februar. Die Morgenblätter melden aus
Zwickau:  Die Konigin-Marien-Hütte, das größte Eisen¬
hüttenwerk Sachsens , stellte den Betrieb infolge
Kohlenmangels  ein . — Das „Kleine Journal" erfährt aus
Karlsbad : Durch Ausströmcn von Leuchtgas  sind zwei
Personen verunglückt; eine davon ist todt.

Deveschenbüreau Derolv.
Kerlkn, 16. Februar. Wie den „Berliner Politischen Nach¬

richten" in parlamentarischen Kreisen erzählt wurde, hat der
Finanzminister Dr. Miguel  den Wunsch ausgesprochen, daß die
erste Lesung des Gesetzentwurfes über die Besteuerung der
Waarenhäuser  im Abgeordnetcnhause bis auf das Ende der
nächsten Woche verschoben werde, weil er persönlich daran Theil
nehmen wolle. — Wie die Blätter melden, hat das Befinden des
Abgeordneten Dr. Lieber  sich gestern Nachmittag sehr un¬
günstig gestaltet.  Der Patient war von Fieberanfällen ge¬
plagt und auch sonst waren schlechte Symptome vorhanden. Die
Aerzte sind in großer Besorgniß.

Krrlin , 16. Februar. Die Ratifikation des Samoa-
Abkommens  soll , den „Berliner Neuesten Nachrichten" zufolge,
heute vollzogen werden. Die Veröffentlichung des vom Reichstag
angenommenenGesetzes geschieht in den nächsten Tagen. Nach
Apia selbst wird sofort nach geschehener Veröffentlichung an das

'" >e Flagge zu hissen. Da-
es Reiches vollzogen.

Kiel , 15. Februar. Anläßlich derHeimkchr des Prinzen
Heinrich  prangte heute die Stadt in Flaggen- und Guirlanoen-
schiniick. Um7 Uhr Abends findet Illumination statt.

Paris , 16. Februar. Labo ri  trifft für den am9.März be¬
ginnenden neuen Zola -Prozeß  seine Porbereitungen. Es wird
für dieses Mal eine gründliche Durchführung des Prozesses von 1898
erwartet. Die der Senats-Kommission überantwortete Amnestie-
Angelegenheit soll ehestens erledigt werden.

Konsulat die Weisung ergehen, die deutsche
mit ist die Besitzergreifung von Seiten des

hd. Kalle a. d. K., 16. Februar. An die Bergwerks«
besitz er  ist eine Eingabe der Brannkohlenbergleute abgesandt
worden, deren wichtigste Forderungen sich auf Lohnerhöhung, Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und bessere hygieinische Einrichtungen er¬
strecken. Die Petenten verlangen, daß ihre Eingabe bis morgen
beantwortet werde und sprechen ihre Hoffnung aus auf eine fried¬
liche Erledigung der Wünsche der Arbeiter.

wb. Mühlhausen i. G., 16. Februar. In gestriger Nacht
wurde der furchtbarem Sturme  ein heftiger Erdstoß verspürt.
In vielen Häusern öffneten sich Thüren und Fenster. Auch im
benachbarten Sansheim wurde der Erdstoß verspürt.

Doikswirtlilch östliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 16. Februar, Mittags 12'/- Uhr. Credit-Aktien 237.10,
Disconto- Commandit 191.50, Staatsbahn 111.50, Lombarden
29.70, Gotthardbahn- Aktien— , Centtalbahn—.—, Nord-
osibahn— , Union-Bahn — , Laurahütte-Aktien 273.—,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien 206.—, Bochumcr 271.50,Sarpener 225.20, 3-proc. Mexikaner—.—, Italiener 91.20,resdener Bank —.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft— , Deutsche Bank — , 1-proc. Spanier 68.20,
3-proc. Portugiesen—.—. Tendenz: schwach.

Wien,  16 . Februar. Oesterr. Credit-Mien 236.70, Staats»
bahn-Akticn 138.—, Lonchardcn 25.40, Marknoten 118.10.
jg g ” ” '■ » . _. "IHMW

Geschäftliches.
In Spa verbringt man die Wintersaison dank der durch den

„Cercle des Etrangers“ gebotenen vielfachen Zerstreuungen in sehr
vergnügter Weise. Eine spezielle bis zum Juni cugagirle Kllnstlcr-
truppe giebt rm Theater die nencsten Zugstücke der Saison. In
den Salons de» Casino bleibt die Stimmung eine sehr anlmirte
und kann bis zur Eröffnung der Sommersaison sich höchstens»och
steigern. (Mao.E.12177, b' 9

Dir Adrnd-Ansgabe enthält I Kettnve
_ und „Alt-Naffan" No. 2._
Verantwort»«) tllr ociip. tmiQer unt ttutUinm. t (eil. i». e .tiuittt.moiugi,
fUr btit übrigen St><ll und die Wnjciflen: «. «zihiidi,  Bild, in wi,«tatenI «ruck und«erlag der«. 6* elltntetftten v.l-B»»dru«e«i in Viikda»«»
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Zur Confirmation
empfehle

in grosser Auswahl«

Langgasseä«. (f , l | ( krtZ , ILIMM H.
1688

Wik8b3ljkn.
Montag, den 19. Februar 1900, im Saale des

Hotels Victoria: F355

Achter Abend
für 1899/1900.

Das

Heermann’sche Streichquartett
aus Frankfurt a. M.

wird folgende Quartette vortragen:
Haydn, G-dur.
Brahms, A-moll.
Beethoven, F-dur op. 135.

Beginn 7 Uhr.

Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet.
Numerirte Plätze im Saal zu 4 Mk. sind in der

Buchhandlung von Moritz und Münzel, Wilhelm¬
strasse 52, bis Montag /Nachmittag 5 Uhr zu haben.

Der Vorstand.

Verein
FraneiiMIdmig— Franenstndinm.

Vortrag
von Frl . Alice 8alomon aus Berlin über „soziale
Hilfsarbeit “ am Sonnabend , den 17. Febr .,
Abends 8 IJlir , im Wahlsaale des Rathhauses. —
Eintritt frei.  _ F451

Kvangeliselier Arbeiter-Verein.
Sonata «, de» 18. Februar: FamMeN -AusflNg

nach der Restauration „ Waldlust " (Mitglied Oaniel ), wozu
wir die Mitglieder, Freunde und Bekannten höflichst cinladen.

.. . Der Vorstand.
Für Unterhaltung ist bestens Sorge getragen.

Mnrzia -Blntorangeu,
große süße Frucht, per Dhd . 95 Pf . 1871

F . A . IMenstbacli , Rheiustraße 82.

Meine als vorzüglich bekannten, sehr
preis 'ivertlien

€ognac§
empfehle ich hiermit angelegentlichst.

‘h  Fl. 7»Fl.
Cognac , deutsch, No. 1 . . . 1.75 —.95
Cognac , „ „ 2 . . . . 2.— 1.10
Cognac , „ „ 3 . . . .
Cognac , acht französischer 1890r,

2 50 1.35

schwarz Etiq.
Cognac , acht französischer 1888r,

3.— 1.60

blau Etiq. '
Cogeac , iicht französischer 1886r,

3.50 1.85

roth Etiq.
Cognac , acht französischer 1885r,

4. 2.10

silber Etiq. !
Cognac , acht französischer 1884r,

5.— 2.60

gold Etiq. (fine Champ.) . .
Cognac , Ilennessy, Fass-Import*

6.— 3.10
4.80 2.50

Cognac , „ n » ** 5.50 2.85
Cognac , s » n *** 6.— 3.10
Cognac , Hennessy , Flaschen - Import,

*, **, *** ebenfalls sehr billig.
Ich garantire selbst bei den billigen Marken

für reine Weindestillat.-Producte und kann speciell
Liebhaber von gut und billig meinen

Deutschen Cognac No. 3 ii Mk. 2.50
2138als hervorragend preiswerth empfehlen.

«R . Mitpil , Weingrosshandlung,
Herzogi. Sächs. Hoflieferant.

Haupt-Geschäft: Moritzstrasse 31.
Weitere Verkaufs - Stelle: Ncugassc 18/20.

(Nicht mehr Goldgasse.)

Anschlagsäule in der Trinkhalle des Kochhrnnnens.
Eine hervorragende Hcclainegeieg -enlieit bietet die Benutzung der an dieser verkehrreichsten Stelle aufgestellten

Anschlagsäule. — Nach eigenen Aussagen langjähriger Abonnenten finden die daselbst angebrachten Anzeigen weitgehende
Heacliiung - und bilden eine uirli . nmt - Eniitleliluiig,

Wir laden zum Anbringen von Sloelumcn und CieselitifIs -Eni | ifoliI »>tigcn ergebenst ein.

Aufträge , auch für die diesjährigen g ' C/Il •
werden zu massigen Preisen entgegengenoinnten. 2114

Haascnstein&VoglerV.-G, Wiesbaden, Adolpltsalice 7.
.luniuiceii -.lunalimc für alle Zeitungen , Zeitschriften etc . des In - » . Auslandes zu Originnlpreiscn«

Eduard Büiifin , Wciiifmliaiullun^ Wiesbaden , Adolphstrasse 7,
empfiehlt seine vom Hause

LYNCH FRERES in BORDEAUX
direct bezogenen BOfdeilUXWeilie im Preise von Mk . - . 90 I »FO JPlaSClie an.

Für absolute ileinlieit wird « arantirt . 134S

Sm c

(gesetzlich geschützt),

achter Trauben wein , von Herrn Professor Bf , WesPllf US auf Reinheit unter¬
sucht und ärztlich vielfach empfohlen. 2137

J» ^ 2ipPj H. S. Hoflieferant,
Weinbau and Wcingrossliandlnng,

Moritzstrasse Bl  und Neugasse 1N2Q.
(Nicht mehr Ooldgassc .)

Conserven-Räumungs-Verkauf.
2-Pfd.-

Erbsen, Kaiserschoten 1.50
„ feinste junge 1.25
„ feine junge —.90
„ mittel —.65
» junge —.50

Ia Schnittbohnen, faserfrei —.50
Ha do. „ —.45

do. mittel Qual. —.40
Ia Wnchsbohncn ohne Fasern —.50
Ia Brechbohnen „ „ —.50
Ia Prinzessbohnen —.70
Ia dicke Bohnen 1.—
Ia Flageolets 1.—
Pariser Carotten —.75
Ia Bruchspavgel, extra stark 1.30
Ia do. stark mit Köpfen 1.10
Stangenspargel, extra stark 2.—

„ stärker 1.70
,, mittelstark . 1.40

Kohlrabi in Scheiben —.40
Tomaten, ganz —.90

* puree —.90
’A-Pfd.-Dose 35 Pf.

Pfifferlinge —.70
Steinpilze, geschält 1.60

Kaiser-Kirschen (Ilerzkirschon) —.90
Aprikosen, halbe Frucht, 1.25
Erdbeeron, grosse Ananas 1.60
Ananas, ächte Bahana 1.60
Grosse Pflaumen ohne Steine —.75
Preisselbeeren, bei 5 Kilo Mk. 3.75 1.—
Birnen, weiss. Bergamotto, 1.—
Melange, bessere Früchte, 1.50
Pfirsiche, geschält und getheilt 1.70
Champignons, I . Wahl 1.60

’/a-Pfd.-Doso 50 Pf., VePfd.-Dos« 35 Pf.
Champignons, II . Wahl, 1.30

’/a-Pfd.-Dose 40 Pf.
II ii  ii din orc In-1n , getrocknet,
Steinpilze „

soweit Vorratli.

I -Pfd.-Dose.
- .80
- .70
—.55
—.85
- .30
- .35

—.35

Cognac. Specialmarke Kaiserblnmc, hochfein,
gesetzlich geschützt,

- .45
—.55
- .55
- .50
- .75
—.65
1.—

- .90
- .20
—.50
—.55
- .35
- .85
- .45
- .85
—.85
—.85
—'85
- .80
- .90
- .90
- .70

'/- Kilo Mk. 1.80
/- „ 1.40

1793
Willi . Helnr . Mirrk,

Erbe Adelheid - und OrnnicnatraNsc.
Telephon Wo. 3 Mt.

Gesalzenes Lchfensleisch, magere saftige Stricke, ohne Knoche»
per Pfund 80 Pf. empfiehlt als sehr wohlschmeckendn. preiswerth
Jacob  lilricli , Metzgerei, Friedrichltrahe 11. 706

Lteppdetken werden nach de» ueuefteu»Musternu. diltigsteu
Preisen angesertigt, sowie Wolle geschlumpt. Nah. Michelsberg 7.
im Korbladeii. 12400

?. J. Therstappen, Miinclien-Gladbadi,
empfiehlt in I<*laschen von Mb . 1. — bis 4. — 1819

JPeter Endcrs . Michelsberg*.
1895er Tischwein

von vorzüglicher Qualität , garantirt rein, empfiehlt
per Fl. 60 Pf. ohne Gl., bei 25 Fl. 5°/o Rabatt

Friedr . Marburg ’,
_ Neagasse 1._15276Mainz.
Hatliskeller , hinterm Stadttlicaler.

F *t. Heine . Pilsener biirgcrl ., Culnibnrher
Export , beste Küche . 2132
_ Austern, Hummer, Caviar._

ICifS Eine Wohlthat für beleibte
. .vckprtriln Herren, für Kegler, Beiter,

Turner, Kadfahrer etc. etc.
^ Freiheit des Rückgrates,

freie beugende Bewegung!
^ Dieser solide , bequeme
-» Hosenträger ist stets vor-
§1 rätliig bei 8281

UI. Bentz,
, - _ , . . . . , 2 . Jfe« gasse 2,
ist der Beste der Welt ! a . d. Friedrlchstrnsse.

Elegante Fräcke
in allen Grüben zu PerleiHen. 508

8. iulzberger,
Herren- ti. Knaben-Garderobe»,

Kirä»yofSgaffe 4, nahe der Langgasse.

-..imii.um-
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